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f BunDesrat Louis Perrier.
9l(g am 12. SDJärg 1912 Sîationalrat itnb ©taatgrat

Sou ig perrier bon Neuenbürg bon ber 23itnbegöerfamm=
lung in ben 23unbegrat berufen
rourbe, ba aljnte mo^l niemanb,
baff bem 9îeugetbâf)lten ïaurn ein

galjr bergönnt fein werbe, feine?
StmteS j$u malten. (Sine ©rfältuug,
bie er fid) über bie ißfingfttage in
Champ du Moulin §ujog, legte
itjn, nach 83ern jurüdgefehrt, aufg
firanfenlager ; eine Sungenentjün«
bung brad) auS, bie in menigen
Tagen ben 64 jährigen SRagiftraten
bafjinraffte. §err fßerrier mar un=
ber^eiratet.

@o furg bie $eit feiner SBirL
famfett in unferer oberften ßanbeg«
bewürbe bemeffen mar, fo Ifat er
bod) bnrd) feinen gleiß itnb feinen
Arbeitseifer, mit bcnen er fid) in
feine neue Stellung eingearbeitet,
bemiefen, baß ba? in ißn gefeßte
SSertrauen boHauf gerechtfertigt mar.

2Son feiner 2Baf|l big (Silbe Te=
jember 1912 ftunb er an Stelle bon
§errn gorrer bem jßoft« unb (Sifem
bahnbepartement nor, um bann mit
bem 1. ganuar 1913 ba? Teparte«
ment beg gnnern gu übernehmen,
bag feinen Neigungen für ftunft unb
SBiffenfdjaft, ingbefonbere aber feiner
technifthen éilbung fo feljr entfprad)
unb ba? für ißn ein Slrbeitgfelb
mar, auf bem er bem SBaterlanbe
unftreitig große Tienfte hätte leiften fönnen. — Souig
ißerrier mar am 22. 9Jtai 1849 in Neuenbürg geboren. SBie

fein SSater mibmete er fid) bem Berufe eineg 2lrd)iteften.
©t ftnbierte in Stuttgart unb am eibgenöffifdjen fßolptechnt«
fnm in 3ürid), mo er mit Stugjeichmmg bag Ttplom errang.
9fad) jroeijahrigetn Aufenthalt im internationalen 23ureau
für 9Kaß unb ®eroid)t in Sebreg ließ er fid) 1879 alg
Architeït in feiner Saterftabt Neuenburg nieber.

Seine politifdje Tätigfett begann mit feiner im Saßre
1888 erfolgten SBaßl in ben ©raffen Stabtrat, ©in Saßr

fpäter mürbe er ÜWitgtieb beg (Stoßen
Nateg, bem er big ju feiner 1903
erfolgten SBaßt a(g Staatgrat an«
geßorte, jmeimal präfibierte er biefe
Sehörbe. Seit bem gafjrc 1902
geßorte er auch kern Nationalrat an.

gm Nfilitär befleibete Souig
ißerrier feit 1896 ben Nang eine?

©enieoberften, mar mäßrenb einigen
galjren ©eniedfef beg erften 21rmee=

forpg; 1898 erhielt er bag Som«
manbo ber erften gnfauteriebrigabe
unb bon 1902—1905 mar er ®om=
manbant ber gcftungen bort St.
SNaurice.

Sunbegrat jßerrier mar ein ein«

facßer, fcßlicßter SNattn unb alle, bie

ißm tiäßer ftunben, rüßmten feine
eble, ritterliche ©efinnung unb feinen
hoßeu Sinn für aHeg Sdjöne unb
©ute. @r mar fein ÜNann bon
bieten unbprunfbollen SBorten, bafür
glänzte er um fo meßr auf bem
gelbe ber Arbeit, ©in fefter üöille,
îtarcr Serftanb unb große Tatfraft
roaren ißm in hoßem 9Naf?e jtt eigen.

Tag Saterlaub ßat in Souig
perrier einen opferfreubigcn, Pflicht«
treuen Soßn berloren ; ©ßre feinem
ütnbenfen

Sin ber erßebenben Trauerfeier
im SNünfter joHte Sunbegpräfibent

SNüller bem entfcßlafenen Sollegen raarme Söorte ber 2ln=

tennung. gür ben Nationalrat fpraeß ffkäfibent Spaßn. Tag
©ebet ßielt fßfarrer Börner. Tie geier mürbe eingeraßmt
burd) Drgelfpiel unb erßebenbe ©efänge ber Siebertafel. Tann
mürbe ber Sarg jum Saßnßof geleitet, bon mo er mittelft
©jtrajugeg nach Neuenbürg überfüßrt mürbe, mo bie 33eifeßung
erfolgte.

J. Sch.

Berner IDocßencßronik
Kanton Bern.

Sie Regierung legt bem ©roßen 9tat ein
Setret bor betreffenb ©rrießtung einer britten
ißfarrftelle an ber ($aulu§ïirc£|e in Sern. gerner
Beantragt ber iKegierungSrat, cS fei ber ©emeinbe
Sern an bie ftorrettion ber StaatSftraße Sern«
SteuBrüct, bom .pentcrbrünnli Bis jum Srem«
gartenmalb, ein Setrag Bon gr. 59600 auSzu«
richten unb überbieS fei bie genannte Straße
bom ©ilgutbaßnßof Bis jur Sremgartenftraße ber
©emeinbe Sern jum ferneren Unterhalt unb
ffiigentum abzutreten. Scr Staat roirb feine Ser«
pfltcßtungen um bie Summe bon gr. 80400 ablöten.
Sin bie Üteßrtoften ber öalenbn'tcle roirb bie @r«

ßößung beS StaatSbeitrageS um gr. 13 300 unter
ber Sebingung beantragt, baß bie intereffierten
©emeinben ben Unterhalt ber alten Sieubrüctc
für alle gufunft übernehmen.

gerner ftellt bie Segierung folgenbe Sin«

träge: e§ feien ju bewilligen an bie Straße
Sdjeunenberg»Sranbl)oI$ 40% ober gr. 15000;
an bie Serlegung ber StaatSftraße Süren a. 31.«

Dberroil 80°/o ober gr. 30000; an bie Straße

Dberbalm«Seimen 40% ober gr. 15200; an bie
birette SerbinbungSftraße Spiez«§onbri(ß 40%
ober gr. 23400. Sie allgemeinen Sauprojette
ber eleftrifcßen Straßenbahn Solotl)urn«91iebcr«
bipp; ber eleftrifcfjen Sißmalfpurbaßn Sangen«
tt)at«SDMcl)nau unb ber Stormalfpurbaßn §uttroil«
©risroil mit Sampfbetrieb feien ju genehmigen.

gn Slnleßnung an ben jüngften ©ntfeßeib
be§ SunbeSgericßteS, roonaeß bie in ©emeinbe«
faeßen ftimmbereeßtigten Sürger naeß Slrtitel 4
unb 43 ber SunbeSberfaffung ißr Stimmrecßt
nur in einer ©emeinbe unb in ber ißreS
SBoßnfißeS ausüben tönnen, ßat ber SegierungS«
rat fämtücße ©inrooßner« unb gemifißten ®e«
meinben angeroiefen, in ißrem Stimmregiftern
unberjüglicß ade biejenigen eingetragenen Stimm«
Berechtigten zu ftreießen, bie in ber ©emeinbe
nic£)t SBoßnfiß ßaben. Sabon werben felbftber«
ftänblich audß bie auswärts rooßnenben ©runb«
eigentümer betroffen.

gür bie geplanten ©rroeiterungSbauten
an ber cßirurgifcßen ffiinit unb bie ©rrießtung
einer ßßbrotßerapeutifdßen Slbteilung an ber mebi«

Zinifcßen Sïlirtit beS gnfelfpitalS roirb bem ©roßen
3tatbie@eneßmigungeineSSrebiteSbongr.l58000
ZuSaften ber laufenben StaatSrecßnung beantragt.

SBie berlautet rourbe in ber ©roßratstom»
miffion betreffenb fßroporz unb SBaßlberfaßren
ber Slntrag fKorgentßaler, bie SBaßlgiffer gemäß
©ingabe ber §erren iDberft §ofer unb SRitßafte,
auf ©runblage ber fcßroeizerifcßeit Sebölferung
feftzufeßen bei 5 gegen 5 Stimmen mit Stieß«
e n t f cß e i b beS S^äfibenten abgelehnt Ser Sin«
trag beS §errn Sürrenmatt auf Nichteintreten
würbe mit 6 gegen 4 Stimmen abgelehnt. 28ür«
ben nur bie Sdjroeizerbürger in Dtecßnung ge«

Zogen, fo fonnte bie bisherige SBaßlziffer bon 2500
Beibehalten werben, bie Sermeßrung ber gißl
ber ©roßräte würbe gegenüber jeßt Bloß fieben
betragen, gu ber ©ingabe ber SezirlSbeamten,
mit ber fie bie SBäßlbarlcit ber Staatsbeamten
in ben ©roßen 8tat bedangen, berßätt fieß ber
SegierungSrat ableßnenb.

gnfolge ber fpäten Scßienenlieferung finb
bie Slrbeiten an ber Sramlinie Steffisburg«
Sßun«gnterlaten arg im fRütfftanb. SSenn

ltt Vi^oki- u^l) KILO ,67

P Sundesrat Louis pei-ner.
Als am 12. März 1912 Nationalrat und Staatsrat

Louis Perrier von Neuenburg von der Bundesversamm-
lung in den Bundesrat berufen
wurde, da ahnte wohl niemand,
daß dem Neugewählten kaum ein

Jahr vergönnt sein werde, seines
Amtes zu walten. Eine Erkältung,
die er sich über die Pfingsttage in
Liiamp ciu äloulin zuzog, legte
ihn, nach Bern zurückgekehrt, aufs
Krankenlager; eine Lungenentzün-
dung brach aus, die in wenigen
Tagen den 64 jährigen Magistraten
dahinraffte. Herr Perrier war un-
verheiratet.

So kurz die Zeit seiner Wirk-
samkeit in unserer obersten Landes-
behörde bemessen war, so hat er
doch durch seinen Fleiß und seinen
Arbeitseifer, mit denen er sich in
seine neue Stellung eingearbeitet,
bewiesen, daß das in ihn gesetzte

Vertrauen vollauf gerechtfertigt war.
Von seiner Wahl bis Ende De-

zember 1912 stund er an Stelle von
Herrn Forrer dem Post- und Eisen-
bahndepartement vor, um dann mit
dem 1. Januar 1916 das Departe-
ment des Innern zu übernehmen,
das seinen Neigungen für Kunst und
Wissenschaft, insbesondere aber seiner
technischen Bildung so sehr entsprach
und das für ihn ein Arbeitsfeld
war, auf dem er dem Vaterlande
unstreitig große Dienste hätte leisten können. — Louis
Perrier war am 22. Mai 1849 in Neuenburg geboren. Wie
sein Vater widmete er sich dem Berufe eines Architekten.
Er studierte in Stuttgart und am eidgenössischen Polytechni-
kum in Zürich, wo er mit Auszeichnung das Diplom errang.
Nach zweijährigem Aufenthalt im internationalen Bureau
für Maß und Gewicht in Sevres ließ er sich 1879 als
Architekt in seiner Vaterstadt Neuenburg nieder.

Seine politische Tätigkeit begann mit seiner im Jahre
1888 erfolgten Wahl in den Großen Stadtrat. Ein Jahr

später wurde er Mitglied des Großen
Rates, dem er bis zu seiner 1903
erfolgten Wahl als Staatsrat an-
gehörte, zweimal präsidierte er diese

Behörde. Seit dem Jahre 1902
gehörte er auch dem Nationalrat an.

Im Militär bekleidete Louis
Perrier seit 1896 den Rang eines
Genieobersten, war während einigen
Jahren Geniechef des ersten Armee-
korps; 1898 erhielt er das Kom-
mando der ersten Jnfanteriebrigade
und von 1902—1905 war er Kom-
Mandant der Festungen von St.
Maurice.

Bundesrat Perrier war ein ein-
facher, schlichter Mann und alle, die

ihm näher stunden, rühmten seine
edle, ritterliche Gesinnung und seinen
hohen Sinn für alles Schöne und
Gute. Er war kein Mann von
vielen undprunkvollen Worten, dafür
glänzte er um so mehr auf dem
Felde der Arbeit. Ein fester Wille,
klarer Verstand und große Tatkraft
waren ihm in hohem Maße zu eigen.

Das Vaterland hat in Louis
Perrier einen opferfreudigen, Pflicht-
treuen Sohn verloren; Ehre seinem
Andenken!

An der erhebenden Tranerfeier
im Münster zollte Bundespräsident

Müller dem entschlafenen Kollegen warme Worte der An-
kennung. Für den Nationalrat sprach Präsident Spähn. Das
Gebet hielt Pfarrer Römer. Die Feier wurde eingerahmt
durch Orgelspiel und erhebende Gesänge der Liedertafel. Dann
wurde der Sarg zum Bahnhof geleitet, von wo er mittelst
Extrazuges nach Neuenburg überführt wurde, wo die Beisetzung
erfolgte.

j. 8cb.

Semer lvochenchronik
Kanton kern.

Dekret vor betreffend^ Errichtung einer dritten
Pfarrstelle an der Pauluskirche in Bern. Ferner
beantragt der Regierungsrat, es sei der Gemeinde
Bern an die Korrektion der Staatsstraße Bern-
Neubrück, vom Henkerbrünnli bis zum Brem-
gartenwald, ein Betrag von Fr. 59 60V auszu-
richten und überdies sei die genannte Straße
vom Eilgutbahnhof bis zur Bremgartenstraße der
Gemeinde Bern zum ferneren Unterhalt und
Eigentum abzutreten. Der Staat wird seine Ver-
pflichtungen um die Summe von Fr. 80400 ablösen.
An die Mehrkosten der Halenbrücke wird die Er-
höhung des Staatsbeitrages um Fr. 13 3VV unter
der Bedingung beantragt, daß die interessierten
Gemeinden den Unterhalt der alten Neubrücke
für alle Zukunft übernehmen.

Ferner stellt die Regierung folgende An-
trüge: es seien zu bewilligen an die Straße

Oberwil^80 °/°" oder ^Fr^ 30 0m
" mi^die

Straße

Obcrbalm-Leimen 10°/» oder ffr. 15200; an die

bipp; der elektrischen Schmalspurbahn Langen-
thal-Melchnau und der Normalspurbahn Huttwil-
Eriswil mit Dampfbetrieb seien zu genehmigen.

des Bundesgerichtes, wonach die in Gemeinde-
fachen stimmberechtigten Bürger nach Artikel 4
und 43 der Bundesverfassung ihr Stimmrecht

berechtigten zu streichen, die in der Gemeinde
nicht Wohnsitz haben. Davon werden selbstver-
ständlich auch die auswärts wohnenden Grund-
eigentümer betroffen.

Für die geplanten Erweiterungsbauten
an der chirurgischen Klinik und die Errichtung
einer hydrotherapeutischen Abteilung an der medi-

Rat ^Genehmigung eines Kredites von Fr. 158000

Wie verlautet wurde in der Großratskom-
mission betreffend Proporz und Wahlverfahren
der Antrag Morgenthaler, die Wahlzisfer gemäß
Eingabe der Herren Oberst Hofer und Mithafte,
auf Grundlage der schweizerischen Bevölkerung
festzusetzen bei 5 gegen 5 Stimmen mit Stich-
entscheid des Präsidenten abgelehnt. Der An-
trag des Herrn Dürrenmatt auf Nichteintreten

den nur die Schweizerbürger in Rechnung gê-

zogen, so konnte die bisherige Wahlziffer von 2500
beibehalten werden, die Vermehrung der Zahl
der "Großräte würde gegenüber jetzt bloß sieben
betragen. Zu der Eingabe der Bezirksbeamten,
mit der sie die Wählbarkeit der Staatsbeamten
in den Großen Rat verlangen, verhält sich der
Regierungsrat ablehnend.

Infolge der späten Schienenlieferung sind
die Arbeiten an der Tramlinie Steffisburg-
Thun-Jnterlaken arg im Rückstand. Wenn
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eS gut get)t, wirb bie Seilftretfe ©teffiSburg«Dber«
[jufen im SRonat guli eröffnet werben fönnen.

Sie SetriebSeröffnung ber ßötfclj'«
Bergbahn mußum minbeftenS 14Soge hinaus«
gefdjoben Werben.

SaS Schwurgericht beS DJÎtttelIartbeë
Wirb näcfjften SRontag im ©chWurgerifetgerichtS»
fool in Sern zur britten orbcntltchen Slffiffen«
feffion jufammentreten. Ser fcljWerfte galt ift
ber Wegen KinbSmorb behafteten ßina Söaltcr.

§eute ©amStag werben bie Sell»grei«
Uchtfpiele buret) eine ©chülerborfteflung er«
öffnet. Sie gnterlafner hoffen bag te^tjätjrige
Seffeit, baS foft 25000 granten beträgt, biefen
©ommer becten ju tönnen. @3 finb für ben
Slonat guni 5 SorfteEungen borgefeljen, im
guli 4, nämlich am 1., 8., 15., 22., 29. guni,
fowie am 6., 13., 20. nnb 27. guli.

©in aus ©rinbelwalb Durchgebrannter Samm«
E)irfd6 würbe in ber SRälje bon g f e t t w a t b

weibgerecljt jur ©trecfe gebracht, nadjbem man
bergeblidj berfucfjt butte ihn tebenb etnjufangen.

gnterlafen beabfic£)tigt baS lantonate
©chüßenfefi pru 1916 zu übernehmen, fofern ihm
geftattet Wirb baS geft in bie Sorfaifon gu ber«
legen.

gn Ken e tt ft a b t ftarb §err guleS SReurtj,
Setter beS IßroghmnafiumS, ein borzüglidjer
ißäbagoge nnb ßeljrer.

gn ©cljüpfen würben einem ©hepaar
Sriüinge, brei muntere Stäbchen, befcbeert.

gn ß i) ff ftarb unerwartet §err Dberleljrer
feanS ©cbmib ein talentierter Schulmann unb
betannter ©ozfalpolitifer.

gn fflteiringen fiel ein 10jä^rigeS Stäb«
eben in ben hochangefdjwoEenen Sllpbact) unb
ertrant.

gn ber Urnenabftimmung in ber ©emeinbe
S ü m p l i z würben angenommen : bie fämtticben
^Rechnungen bom galjr 1912, bie Schaffung einet
©cbutaBwartftette, bie ©rljöhung ber SBoljnungS«
entfebäbigung für bie Sprimarletjrerfchaft ; ber«
Werfen bagegen würbe baS Subget für 1913
unb bie Schaffung einer ©cljulborfteherfteïïe an
ber ©efunbarfcijule.

Bioarapftkn.

f Dr. med. Rudolf Dick,
gewefener grauenarjt in Sern.

Slm SonnerStag ben 8. SRai I. g. ift ber
in unferer ©tabt unb weit barüber b'nauS be»

tannte Dr. SicE nach Eurjer Kranttjeit auS bem
ßeben gefc£)ieben. Ser Serftorbene ftammte auS
einem alten ftabtbernifçben ©efcljlecht unb war
im Qaljre 1852 in ißieterlen, wo fein Sater
Sfarrbcrr war, geboren. Söie Wir bem „Sunb"
entnehmen, hatte Pfarrer Sic! brei Söhne, bie
alle ben gleichen SitbungSgang burchmadjten.
©ie würben, wie eS bei ben ßanbpfarrern Segel
war, nach Sern in§ StSaifenfjauS geicfiiclt ; ber
Serftorbene tarn bahin, als er neun gatjre
Zâtjlte. Sann befuchten fie baS ©tjmnafium unb
nach abgelegter SOtaturität bie Uniberfität. Stile
brei würben SRebijiner; einer praïtijiert heute
in ßpß, ber anbete in Surgborf. Ser Serftor»
bene hatte auf ber Uniberfität ©eburtSljilfe unb
grauentranïheiten als Spezialität gewählt; er
war Slffiftent am grauenfpital unter ißrofeffor
Seter SRüEer. Stach beut er fein ©{amen glänjenb
beftanben hotte, ging er zu weiterer SluSbilbung
in heb Spezialität für einige ©emefter nach
SBien.

1878 liefe er fiel) als ©peziatarzt für ©eburtS«
hilfe unb grauentranïheiten in ber ©tabt Sern
nieber. @r erwarb fiel) batb eine grofee Sra{iS
unb War namentlich ein ausgezeichneter Opera«
teur. Ser §ingefct)iebene bereinigte ©nergie, Qu«
berläffiigleit unb ißünftlichteit mit gutem §umor,
im Serufe fowoht wie fonft im ßeben. @r war
ein tüchtiger SReiter, gäger unb Schübe. Sefon«
berS tat er fiefe im SRilitär herbor. ©r würbe
Dberft-Sorpsarzt. Qu feinen ßieblingSftubien
Zählte bie Sotauif, bafür zeugen bie umfangrei«
chen öet'barien, bie er fich anlegte. tleberaühin
unternahm er feine ©treifereien unb jeber ©tanb«
ort feltener pflanzen war ihm betannt.

Sluch in anberen Stellungen hot fich öer
Serftorbene große Serbienfte erworben; er war
SRitglieb ober ißräfibent beS ©anitätSfoEegiumS,
ber ©anitätstommiffion, großen öffentlichen Ser«

Pljot. Renn, Bern,

f Dr. med. Rudolf Dick.

anftattungen lieh er ftetS mit großer Sereitwil«
ligteit feine Sbiitwirfung. ©ine SlmtSperiobe ge»
hörte er bem Serner ©tabtrat an. Qahlreidj
finb bie greunbe, bie fein .<pinfcl)ciben in tiefer
Srauer berfefet. Dr. ïïiubolf Sict mar eine traft«
bolle ©rfdheinung, eine ausgeprägte, tüchtige
ifSerfönlichteit, ein SRann, ber rafei) unb ficher
jebe Slufgabe löfte, bie er übernommen hotte.

t 6rossrat Jakob Witscbi«61auser.
Sfingften mittag würbe in feinbelbant §err

©rohrat gatob ä8itfchi«@laufer zur ©rabeSruhe
geleitet. Ser Serftorbene war am 17. guli
1853 geboren als ©ol)n einer gamilie, bie fdjon
mehrmals ber ©emeinbe ben Simmann gefteltt
hatte, gn ber ©etunbarfdjule Kirdjberg holte er
feine Silbung unb im SBelfchlanb feine ©eläu«
figteit, franzöfifch zu fprechen. @r mar 17 gahre
alt, als fein Sater in boller SRanneStraft an
ben golgen einer Slutbergiftung bon acht tin«
bern weg ftarb. Ser ©rnft beS ßebenS trat fo
früh an ben jungen SRann heran, aber eS fanb
auch fein energifdjer SBille ©elegenheit, ficfe zu
betätigen. Ser Sater hatte bier gahre bor feinem
Sobe bie bon ©rlachfdjen ©chlofegüter getauft,
ghrer Sewirtfchaftung wibmete fich &er ältere

Ppot. Sufj, Bern,

t 6rossrat Jakob Witsd)i=6lauser.

Sruber unb bie äßitme mit ben Jüngern tinbern.
gatob SSitfchi warf ficfe mit aller traft auf ben
^olzhanbel. SBeit nach grantreich hiuein trugen
bie tanäle feine glöfee. gm gahre 1877 baute

er baS „SieuhauS" in feinbelbanf unb berheira«
tete ficfe mit Slnna SRaria ©laufer, einer regfa«
men, innerlich gerichteten grau bon grojjer §er«
ZenSgüte. Sieben bem ßmlzhanbet betrieb feerr
SSitfcfei nun auch eine auSgebehnte ßanbwirt«
fefeaft.

llnterbeffen war in §inbelbant mit Staats«
unterftühung bie Srennerei gebaut worben. ©ie
gehörte einer ©enoffenfdjaft, aber balb war
gatob SBitfcfei auch feter baS lettenbe ©lement..
@r hat bem linternehmen brei galjrzehnte lang
feine beften träfte gewiömet unb eS burcE) fchwere
trifen erfolgreich htnburchgeführt. SBährenb bie«
fer Qeit ift Der Serftorbene bann auch öffentlich
herborgetreten. gn ber ©emeinbe .|»inbelBant
nahm er eine füljrenbe ©teEung ein als SRit«
glieb unb bielfach Ißräfibent wichtiger tommif«
fionen. SefonberS gern bertrat er bie Drtfcfeaft
nach aufjen, tat bieS aber auch fo, bafe §inbel«
bant ihm zu großem Sant berpflichtet ift. Surdh
15 gahre hiuburch war er Slbgeorbneter beS

SBahltreifeS tirchberg«§inbelbant im tantonalen
Parlament, ©r War SJlitglieb ber freifinnig»bemo«
tratifcfjen ^artei/ fühlte fich aber bornehmlidj
als Sertreter ber Sauernfame. gür fie ergriff
er oft baS SBort. Saneben tannte er fich aus
in ginanz« unb Slrmenfachen. @o hat er als
SirettionSpräfibent ber SÈrmenanftalt grieniSberg
§erborragenbeS geteiftet. Sluch in ber tantonalen
Slrmenfommiffion fcfeäfete man fein auf btel ©r«
fahrung fich ftüßenbcS Urteil.

îperr ©roßrat SBitfcfei war feine gewöhnliche
Statur, ©nergie unb Sattraft zeichneten ilju bor
aEem auS. Seiben ©igenfehaften berbantte er
feine niefet geringen gefchäftlicfeen ©rfolge. Sa«
neben hatte er ©inn für ibeale Seftrebungen.
@r liebte bie ftunft. Sluch war in ber ©eele beS

SRanneS, was fie nicht jebem offenbarte. ®S war
bie ©mpfinbfamteit für aEeS Sragifclje. Söer
aber bon biefer Seite feines SSefenS wußte, ber
beurteilte ihn als ©efamtperfönlichteit anberS
unb gerechter als ber, ber ihn nur oberflächlich
tannte.

Slm Stafemittag beS 8. SJtai ift ber ruhe«
lofe ©cfeaffenSgeift beS SRanneS ruljboE ent«
fchlummert. Sor mehr als galjresfrift hatte ein
©cßlaganfaE ihn getroffen. SBohl erholte er ficfe

foweit wieber, baß eS ihm möglidh War, fich am
Stabe burch baS Sorf zu Jchleppen. Slber eine
ßungenentzünbung gefeEte fich in biefer unfreunb«
Itcfeen grü|lingSzeit bazu unb hat in Wenigen
Sagen baS ©nbe herbeigeführt. W. G.

Stadt Bern.
Stach bem SerWaltungSberifet beS

©emeinberateS für baS galjr 1912 hat ber
©tabtrat im SericljtSjahre 34 ©igungen abge«
halten, bie burcfefcfenittlicfe bon 87,5 Sßrozent ber
SatSmitglieber befudjt Waren. Sie ©efcfeäftS-
prüfungStommiffion hat 17 unb ber ©emeinbe»
rat 54 Sißungen abgehalten.

gm zweiten SBahlgang für bie ©emeinbe«
ratSerfaßwahl würbe bei einer Seteiligung bon
11,334 ©timmberechitgten (gleich 't Srozent) unb
11,270 gültigen ©timmzetteln gewählt ber San«
bibat ber greifinnigen Dr. ßang, Stebatteur,
mit 6087 Stimmen, grtrfprecfe Qgraggen, Sozial«
bemofrat, erhielt 5134 Stimmen.

Slm SJiontag ift Siber bon ©itten über
ßaufanne nach ®ern zurüctgetehrt. Sie ©trecEe
Sitten « ßaufanne würbe bei ganz fchwierigen
SBitterungSberhältniffen zurüctgelegt mit Dberft
be ©ourten als tfeaffagier. Sie galjrt ßaufanne«
Sern würbe am Slbenb angetreten unb bauerte
54 Sötinuten.

Sorleßten SonnerStag abenb würbe im ©afé
5feefcfel zu ©hren bon CSfar Siber bom Komitee
für bie nationale glugfpenbe eine tieine geier
beranftaltet. Dberftbibifionär SBilbbolz hielt eine
Slnfpraclje, in ber er bie ßeiftungen unb Ser«
bienfte beS fühnen SlbiatiferS gebührenb aner»
tannte unb berbantte unb ihm ein fleineS Sin«
benten überreichte.
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es gut geht, wird die Teilstrecke Steffisburg-Ober-
Hosen im Monat Juli eröffnet werden können.

Die Betriebseröffnung der Lötsch-
bergbahn muß um mindestens 14 Tage hinaus-
geschoben werden.

Das Schwurgericht des Mittellandes
wird nächsten Montag im Schwurgerichtgerichts-
saal in Bern zur dritten ordentlichen Assissen-
session zusammentreten. Der schwerste Fall ist
der wegen Kindsmord verhafteten Lina Walter,

Heute Samstag werden die Teil-Frei-
licht spiele durch eine Schülervorstetlung er-
öffnet. Die Jnterlakner hoffen das letztjährige
Defizit, das fast 25000 Franken beträgt, diesen
Sommer decken zu können. Es sind für den
Monat Juni 5 Vorstellungen vorgesehen, im
Juli 4, nämlich am 1,, 8,, 15., 22,, 29, Juni,
sowie am 6,, 13., 2V, und 27, Juli.

Ein aus Grindelwald durchgebrannterDamm-
Hirsch wurde in der Nähe von Jseltwald
weidgerecht zur Strecke gebracht, nachdem man
vergeblich versucht hatte ihn lebend einzufangen,

Jnterlaken beabsichtigt das kantonale
Schützenfest pro 1916 zu übernehmen, sofern ihm
gestattet wird das Fest in die Vorsaison zu ver-
legen.

In Neuen st adt starb Herr Jules Meury,
Rektor des Progymnasiums, ein vorzüglicher
Pädagoge und Lehrer,

In Schlipsen wurden einem Ehepaar
Drillinge, drei muntere Mädchen, bescheert.

In Lyß starb unerwartet Herr Oberlehrer
Hans Schmid ein talentierter Schulmann und
bekannter Sozialpolitiker.

In Meiringen fiel ein 10 jähriges Mäd-
chen in den hochangeschwollenen Alpbach und

Büm pliz wurden angenommen: die sämtlichen
Rechnungen vom Jahr 1912, die Schaffung einer
Schulabwartstelle, die Erhöhung der Wohnungs-
entschädigung für die Primarlehrerschaft; ver-
worsen dagegen wurde das Budget für 1913
und die Schaffung einer Schulvorsteherstelle an
der Sekundärschule,

kìograpvîen.
ff Dr. meck. lîuclolî Vick.

gewesener Frauenarzt in Bern,

Am Donnerstag den 8. Mai l, I, ist der
in unserer Stadt und weit darüber hinaus be-
kannte Or Dick nach kurzer Krankheit aus dem
Leben geschieden. Der Verstorbene stammte aus
einem alten stadtbernischen Geschlecht und war
im Jahre 1852 in Pieterlen, wo sein Vater
Pfarrherr war, geboren. Wie wir dem „Bund"
entnehmen, hatte Pfarrer Dick drei Söhne, die
alle den gleichen Bildungsgang durchmachten.
Sie wurden, wie es bei den Landpfarrern Regel
war, nach Bern ins Waisenhaus geschickt; der
Verstorbene kam dahin, als er neun Jahre
zählte. Dann besuchten sie das Gymnasium und
nach abgelegter Maturität die Universität, Alle
drei wurden Mediziner; einer praktiziert heute
in Lyß, der andere in Burgdorf, Der Verstor-
bene hatte aus der Universität Geburtshilfe und
Frauenkrankheiten als Spezialität gewählt; er
war Assistent am Frauenspital unter Professor
Peter Müller, Nachdem er sein Examen glänzend
bestanden hatte, ging er zu weiterer Ausbildung
in her Spezialität für einige Semester nach
Wien.

1878 ließ er sich als Spezialarzt für Geburts-
Hilfe und Frauenkrankheiten in der Stadt Bern
nieder. Er erwarb sich bald eine große Praxis
und war namentlich ein ausgezeichneter Opera-
teur. Der Hingeschiedene vereinigte Energie, Zu-
verlässiigkeit und Pünktlichkeit mit gutem Humor,
im Berufe sowohl wie sonst im Leben, Er war
ein tüchtiger Reiter, Jäger und Schütze, Beson-
ders tat er sich im Militär hervor. Er wurde
Oberst-Korpsarzt, Zu seinen Lieblingsstudien
zählte die Botanik, dafür zeugen die umfangrei-
chen Herbarien, die er sich anlegte. Ueberallhin
unternahm er seine Streifereien und jeder Stand-
vrt seltener Pflanzen war ihm bekannt.

Auch in anderen Stellungen hat sich der
Verstorbene große Verdienste erworben; er war
Mitglied oder Präsident des Sanitätskollegiums,
der Sanitätskommission, großen öffentlichen Ber-

ff vr. meä kuäolt Vick.

anstaltungen lieh er stets mit großer Bereitwil-
ligkeit seine Mitwirkung, Eine Amtsperiode ge-
hörte er dem Berner Stadtrat an. Zahlreich
sind die Freunde, die sein Hinscheiden in tiefer
Trauer versetzt. Or, Rudolf Dick war eine kraft-
volle Erscheinung, eine ausgeprägte, tüchtige
Persönlichkeit, ein Mann, der rasch und sicher
jede Ausgabe löste, die er übernommen hatte,

ff Kro»rat Zskob Mtschi-SIsuser.

Großrat Jakob Witschi-Glauser zur Grabesruhe
geleitet. Der Verstorbene war am 17, Juli
1853 geboren als Sohn einer Familie, die schon
mehrmals der Gemeinde den Ammann gestellt
hatte. In der Sekundärschule Kirchberg holte er
seine Bildung und im Welschland seine Geläu-
figkeit, französisch zu sprechen. Er war 17 Jahre
alt, als sein Vater in voller Manneskraft an
den Folgen einer Blutvergiftung von acht Kin-
dern weg starb. Der Ernst des Lebens trat so

früh an den jungen Mann heran, aber es fand
auch sein energischer Wille Gelegenheit, sich zu
betätigen. Der Bater hatte vier Jahre vor seinem
Tode die von Erlachschen Schloßgüter gekauft,
Ihrer Bewirtschaftung widmete sich der ältere

phot. Sust. Lern,

ff Srossrat Zskob WilschLSIauscr.

Bruder und die Witwe mit den jüngern Kindern.
Jakob Witschi warf sich mit aller Kraft auf den
Holzhandel, Weit nach Frankreich hinein trugen
die Kanäle seine Flöße. Im Jahre 1877 baute

er das „Neuhaus" in Hindelbank und verheira-
tete sich mit Anna Maria Glauser, einer regsa-
men, innerlich gerichteten Frau von großer Her-
zensgüte. Neben dem Holzhandel betrieb Herr
Witschi nun auch eine ausgedehnte Landwirt-
schaff.

Unterdessen war in Hindelbank mit Staats-
Unterstützung die Brennerei gebaut worden, Sie
gehörte einer Genossenschaft, aber bald war
Jakob Witschi auch hier das leitende Element,,
Er hat dem Unternehmen drei Jahrzehnte lang
seine besten Kräfte gewidmet und es durch schwere
Krisen erfolgreich hindurchgeführt. Während die-
ser Zeit ist der Verstorbene dann auch öffentlich
hervorgetreten. In der Gemeinde Hindelbank
nahm er eine führende Stellung ein als Mit-
glied und vielfach Präsident wichtiger Kommst-
sionen. Besonders gern vertrat er die Ortschaft
nach außen, tat dies aber auch so, daß Hindel-
bank ihm zu großem Dank verpflichtet ist. Durch
15 Jahre hindurch war er Abgeordneter des
Wahlkreises Kirchberg-Hindelbank im kantonalen
Parlament, Er war Mitglied der freisinnig-demo-
kratischen Partei/ fühlte sich aber vornehmlich
als Vertreter der Bauernsame, Für sie ergriff
er oft das Wort. Daneben kannte er sich aus
in Finanz- und Armensachen, So hat er als
Direktionspräsident der Armenanstalt Frienisberg
Hervorragendes geleistet. Auch in der kantonalen
Armenkommission schätzte man sein auf viel Er-
fahrung sich stützendes Urteil,

Herr Großrat Witschi war keine gewöhnliche
Natur, Energie und Tatkraft zeichneten ihn vor
allem aus. Beiden Eigenschaften verdankte er
seine nicht geringen geschäftlichen Erfolge, Da-
neben hatte er Sinn für ideale Bestrebungen,
Er liebte die Kunst. Auch war in der Seele des
Mannes, was sie nicht jedem offenbarte. Es war
die Empfindsamkeit für alles Tragische, Wer
aber von dieser Seite seines Wesens wußte, der
beurteilte ihn als Gesamtpersönlichkeit anders
und gerechter als der, der ihn nur oberflächlich
kannte.

Am Nachmittag des 8, Mai ist der ruhe-
lose Schaffensgeist des Mannes ruhvoll ent-
schlummert. Vor mehr als Jahresfrist hatte ein
Schlaganfall ihn getroffen, Wohl erholte er sich

soweit wieder, daß es ihm möglich war, sich am
Stäbe durch das Dorf zu schleppen. Aber eine
Lungenentzündung gesellte sich in dieser unfreund-
lichen Frühlingszeit dazu und hat in wenigen
Tagen das Ende herbeigeführt, >V, O,

5taSt kern.
Nach dem Berwaltungsbe richt des

Gemeinderates für das Jahr 1912 hat der
Stadtrat im Berichtsjahre 34 Sitzungen abge-
halten, die durchschnittlich von 87,5 Prozent der
Ratsmitglieder besucht waren. Die Geschäfts-
Prüfungskommission hat 17 und der Gemeinde-
rat 54 Sitzungen abgehalten.

Im zweiten Wahlgang für die Gemeinde-
ratsersatzwahl wurde bei einer Beteiligung von
11,334 Stimmberechtigten (gleich 71 Prozent) und
11,270 gültigen Stimmzetteln gewählt der Kan-
didat der Freisinnigen Or, Lang, Redakteur,
mit 6087 Stimmen, Fürsprech Zgraggen, Sozial-
demokrat, erhielt 5134 Stimmen.

Am Montag ist Biber von Sitten über
Lausanne nach Bern zurückgekehrt. Die Strecke
Sitten-Lausanne wurde bei ganz schwierigen
Witterungsverhältnissen zurückgelegt mit Oberst
de Courten als Passagier, Die Fahrt Lausanne-
Bern wurde am Abend angetreten und dauerte

Vorletzten Donnerstag abend wurde im Cafe
Pefchl zu Ehren von Oskar Bider vom Komitee
für die nationale Flugspende eine kleine Feier
veranstaltet, Oberstdivisionär Wildbolz hielt eine
Ansprache, in der er die Leistungen und Ber-
dienste des kühnen Aviatikers gebührend aner-
kannte und verdankte und ihm ein kleines An-
denken überreichte.
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